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T = 2 H . sin " = D . cotg (J. sin " . . 4,
Diese Mittelkrafi T, weJche wagerecht und in der

Ebene des Oratsparrens wirkt, ist in die beiden Seltenkräfte:
P = T sin 1 = D. sin a . cotg p . sin r und in 5.
Q = T cos 7 = D . sin " . cotg (J . cos 7

zu zerlegen (Abb. 4).
P-Kraft wirkt auf Biegung des Oratsparrens, Q übt

auf diesen eine Druckkraft aus.
Durch das Längenverhältnis der einzelnen Schifter

entstehen die in Ab b. 5 aufgeführten Belastungen des
Oratsparrens, so daß sich die Auflagerkräfte

A = e,25 .0,2 5 +_0,5Q.,(O,50 
0,7

) PL 
 'I, P und 7.
B = (1,50 - '!s) P = % P

Berechnung einer Dachverbindüng.
In folgenden Zeilen sei die Berechnung der Holzver­

bindung eines Walmdaches vorgeführt. Das Dach be­
findet sich über einer Schmiede, weIche etwa 200 Jahre
alt ist. Es sollen bcsonders die Oratsparren auf ihre
Festigkeit näher untersucht werden, indem die in Abb. 1
angegebenen Werte der Berechnung zugrunde gelegt sind.

Von den in Betracht kommenden Winkeln", [i und y ist
" der Winkel, welchen die Omndrißlinie des Orates

mit einer Traufseite einschließt}
(J der Neigungswinkel der Ebene cc dd sowie der

sich an den Orat lehnenden Schiftsparren,
r der Neigungswinkel des Orates.
Es ist a = 45° und sin a;; cos a = 0,707;

t g a = (j = 1 g 8 = 56' 19', 4 ! , , ,
sin,j= 0,8321, COSI1=0,540;6 6 12 _

tg r = 4 12 = ----s- = 0,/5
]/2 
 10607 r = 46' 41'
in r= 0;7276; easy =O!6860

Der Wert für die Längen
bei 1 und L wird (Abb.2)

I = V.,V+6' = )'527,211 m 1.
L = 12 
42 -F6' = ]l6s

= 8,246 m . . 2.
Während die 7,211 m

langen Sparren des den
Schornstein aufnehmenden
Mittelstückes cc eine Unter­
stützung durch kurze Rähme r
erhalten haben, sind die Orat­
sparren in einer Länge von
8,246 m ohne jede Unter­
stützung, da die Schiftsparren,
welche die Last auf den Orat­
sparren übertragen, nur dann
als Stützen für ihn angesehen
werden können, wenn eine
Verzapfung oder Nagelung
tatsächlich vorhanden ist.

Lotrechte Belastung D
(Eigen last, Sehneedrnck).

Durch diese Belastung
entsteht im Firstpunkt die
Kraft H, für welche sich nach
Abb. 3 ergibt

H.h=D.;', H=D. 2 \
'oder

H = I:J cotg (J . 3.
2

Aus diesem Werte von
H und dem der gegenüber­
liegenden Seite folgt [J Erker-Studie. [J

ergeben, Das größte, in der
Mitte liegende Biegungs­
moment beträgt

M",=(AI/2-f. 1 /,) L

= '/, PL 
 D4 L . sin " cotg (J. sin)' 8.
Die Belastung Pergibt

sich aus der Gleichung 5,
wenn D die Belastung des
größten Sparrens
D = lq . e 
 7,211 . 250 . 1,00

= rd. 1800 kg . 9.
beträgt, I die größte Länge,
q die Belastung = 250 kgfqm
und e = 1,00 m der Abstand
der Sehiftsparren ist.

Wagerechte Belastung
(Winddruck) Abb. 6.

Der auf den 1 m langen
Schiftsparren wirkende Wind­
druck beträgt bei dem Sparren­
abstande e = 1,00 m, sowie
unter Berücksichtigung, daß
die von dem Winde gctroffene

!l.. Ebene sowohl unter a, wie
unter ,ß geneigt ist:
W = I. w sin"', sin f' . 10.
wenn w 
 120 kg/qm der
Winddruck für die flächen­
einheit ist.

Entsprechend der Ab b. 3
entsteht nach Abb. 7 für den
Anfallspunkt die MittelkraftR W .
-:T =-:; 2 . 5111 {t oder
R = W . sin a = I . w sin ('(3 .

sin ß' . . . . 11.
und folgt für die senkrecht
zum Oratsparren wirkende
Seitenkraft
V = R. sin r = I . w . sin "3

sin ß2. sin r ." . 12
,
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o Berechnung einer Dachverbindung. 0

:;,

während für die Druckkraft
U = R cos r = I w. sin «' sin (I  cos r . 13:

entsteht. Der Abb. 5 entsprechend ergibt sich
für den Auflagerdruck A (Abb. 8) .

A='I,V,
so daß nach Gleichung 7 das größte Moment
für die sen krecht zu L wirkende Kraft V

Mw = 'f L = L   w sin. 3 sin,8' sin r . 14.
auftritt. Beiden Momenten, sowohl dem durch
die Belastung Q hervorgerufenen der Gleichung 8,
wie dem, infolge des Winddruckes entstandenen
der Gleichung 13 hat der Gratsparren WIderstand
zu leisten.

Dureh die Vereinigung der beiden Momente
entsteht

M 2 -M,;, + M" - i sin a sin r (D cotg,8+ I w
sin (t2 sin ß2)

oder nach Einsetzung der Zahlenwerte
M, = 1,0605 (1200 + 292)   1582,27 kgm

= 158227 kgem.
Die Momente der Zwischenpunkte (1 und 3),

welche Schifter aufnehmen, sind für die Belastung
in lolrechter und wagerechter Richtung (Abb. 8)

_ 1\ L _5 1 PL- 5.4.1582,27M , ' 4, - 32 - 32
= 988,92 kgm und

M -- B L - ' I P L - 2..-.!.-J28 2 .J'I'., ,- , 4 -" - 32
= 1384,49 kgm.

Bei den in Abb. 9 angegebenen Abmessungen
des Gratsparrens entsteht ein Widerstandsmoment

(annähernd) W = 18 6 24' = 1728 cm' und ein
Querschnitt von 432 qem,

für die Biegung ergibt sich eine Inanspruch­
nahme 158227

"1 = 1728 = 92 kg/qcm,
für die vereinigte Druckbeanspruchung im

Anfallspunkt entsteht nach Gleichung 6 und 13
S = sin « cos r (D cotg ,8 + I w sin .' sin ,8') 16.

Die Vereinigung dieser Druckkräfte für sämt­
liche Schiftsparren wird nach Ab b. 10

.ES   ('1, + '/, + 'I, + 1) S = 25 S.
Daher folgt

",S = 25. sin« cos r (1200 + 292) = 1809 kg.
In der Mitte des Gratsparrens, in dem Punkte 2,

ist aber nur die Druckkraft .E S -   = 2,25 S

= 2,2; . 1809 = 1628 kg, so daß eine Druckin­2,
anspruchnahme von

1628
u, = 432 = 3,8 kg/qcm

Im ganzen entsteht daher eine Inanspruch­

15.

auftritt.
nahme

"= u, + ", = 92 + 3,8 = 95,8 kg/qcm.
Erscheint daher. dieser Wert auch über das

zulässige Maß zu gehen, so ist zu berücksichtigen,
daß die Schiftsparren als Streben wirken und den
Gratsparren unterstützen, wenn diese Annahme
der vorausgegangenen Rechnung auch nicht zu­
grunde liegt. Eine entsprechende Unterstützung
kann durch ein gegen die Schifter geschraubtes
Holz oder nach Abb. 11 befestigtes Eisen her­
gestellt werden.
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für den oberen Schiftsparren, welcher gleichfalls keine

Mitte1unterstützung hat, entstehen die folgenden Momente
1. das der lotrechten Last q   250 kg/m, wenn als

Weite die Ornndnmänge von I   I cos ß angesehen
wird.

2. da>' des Winddruckes, wenn die lotrechte last des
Winddrnckes nach Abb. 12 w, = \v sin ß cos ß die
Weite I cos ß beträgt.

Die bei den Momente sind mithin

M =   cos ß' (q + 10 . sin ß cos p)
7211'

M = -'-s0,2916 .(250+53,92) 607,6kgm 60760 kgcm.
Bei einem Querschnitt von 14.18 cm, also mit w14.18' 56 .

=   = 7 cm' folgt dJe Inanspruchnahme
, _ 60760 _

o -"""75ö - rd. 80 kg/qcm.
Die Momente der Zwischenschiftsparren deren längen

sich zn dem des Anfallspunktes wie 'I" 'I:, 'I, verhalten,
smd demnach

M, = ("I,)' . 60 760   34 182 kgcm
M, =(,/2)2.60760  15190 "
Mt = ('1,)'.60760 = 3798

Dem 'Moment ,M, = 151,90 kgm entspricht auch das
größte Moment der in der Mitte unterstützten Sparren der
rechteckigen fläche, bei welcher in der first der Schorn.stein austritt. Wilcke, Geh. Baurat.

Vom Eisenbeton im Grundmauerwerk.
(Nachdmck verboten.)

für einen großcn Tcil der fachwelt gilt es auch hellte
immer noch als offenc frage, ob der Beton durch die Ein­
wirkungen des elektrischen Stromes schädlich beeinftußt
werden kann, insbesondere ob seine Druckhestündigkeit davon
in Mitleidenschaft gezogen wird. Tatsächlich bieten die bis­
her in dieser Richtung angestellten Versuche keinen festen
Anhalt, 11m hier wesentliche Bedenken zu hegen, solange es
sich eben nur um Beton handelt. Anders gestaltet sich die
Frage, sobald Beton mit grüßeren Eisenteilen, beispiels\veise
mit gewalzten Trägern, in nähere Verbindung tritt. Durchaus
irrig ist die Anschauung. daß fiir Eisenbeton ein schädlich2f
Einfluß des elektrischen Stromes nicht erwiesen und nicht Z\1
befürchten sei. Im Gegenteil: gerade hierfür hat man durch
einwandfreie besondere Versuche neuerdings den deutlichsten
Beweis erbracht.

Zu diesen Versuchen wurden Betonbldcke benutzt, in die
man Eisenröhren eingebettet hattc. Von den Blöcken wurd211
zwei in gewöhnliches \Vasser und zwei andere in Meerwasser
gelegt. Dann Heß man durch je eineIl der beiden Blockpaarc
eincn elektrischen Strom von 0,1 Arnp. Stärke hindurchgehen.
Bereits nach 17 Ta eTl traten an den vom elektrischen Strom
berührten beiden Blöcken deutliche Rißbildungen auf. Nach
dreißig Tagen nahm man die Probckörper aus dem Wasser,
ließ sie trocknen und verglich nun die vorn elektrischen Strom
beeinflußten mit den beiden anderen. Schon auf den ersten
Blick zefgte sich, daß die beiden Blöcke, denen der elektrische
Strom nicht nahegekommen war, völlig intakt erhalten ge­
blieben, wohingegen die beiden anderen Über und fiber mit
Rissen bedeckt waren. Der Versuch, die beiden rissefrei ge­
bliebenen Blöcke zu zerteilen, stieß auf heftigen \Viderstaud,
l11d es bedurfte eines großen Kraftaufwandes, um sie zn ZCf­
.trÜmmern. Dagegen an den beiden vom elektrischen Strom
bceinflllßt(;Jl Blöcken ließ sich die Betonmasse nahezu mühe­
los zerbrechen und zerbröckeln, und der Beton machte hier
einen ganz und gar zermÜrbtcn Eindruck_ Begreiflicherweise
waren unter solchen Umständen auch die t:iseneinlagen 11ictlt
heil davongekommen. Sie zeIgten sich vom r ost im höchsten
Grade zerfressen, ja der mÜrbe Beton war bereits von ab­
gelösten Rostteilchen stark durchsetzt. '

Diese Ergebnisse lassen denken. Sie erbringen aufs I1n
zweifelhafteste den Beweis, daß der Eisenbeton, sobald er in

der Nässe, in feuchter Umgebung steht, und dabei einem auch
nur schwachen elektrischen Strome ausgesetzt ist, der Gefahr
der Zersetzung preisgegeben ist. für die Anwendung des
Eisenbetons zu fundamenten bei Wasserbautcn, ja überhaupt
für Eisenhetonausiührungen des Grundmauerwerks, würde
dIeser Erkenntnis weitgehendste Bedeutung. beigemcss,=,n
werden müssen. Es geht doch nicht an, die hier ganz unver­
kennbar vorlfegef)den Bedenken schlechthin abzutun mit dem
Bemerken, daß derartige elektr.ische Strömungen kaum VOf­
h(!nden seien und daß schon aus diestlf1 Grunde zu irgend­
welcher Beunruhigung kein Anlaß wäre. Denn dics.c Annahme
st durchaus irrig. Man bedenke doch die unzähligen fälle,
m denen der Erdboden als natürlicher Riickleiter elektrischer
Ströme benutzt wird. 'fi/ie will man es erkläreil, daß beispiels­
weise \Vassermesser so häuiig durch elektrische Ströme be­
schädigt werden? Doch nur daraus, daß h!e.r die ',i\! asser­
leitungen von einem elektrischen Strom aJs Rlickleitung be­
ndzt wurden. Und wie kommt es, daß man an manchen
Brückenfundamenten aus Eisenbeton - trotz bester einwand­
freiester Ausführung dennoch alsbald R.ißbildungen feststellt '2
Auch hier gibt es IlUr eine Erklärung, nämlich die, daß hier
herumirrende elektrische Ströme angreifend eingewirkt und
eine Zerstörung des Betons herbeigeführt haben. Gerade der­
artige Beobachtungen dürften doch unzweiielhaft machen, daß
elektrische Sti-öme, die dem Eisenbeton im Grundmauerwerk
zn Leibe gehen können, sehr wohl vorhanden sind und daß mit
ihnen gerechnet werden muß.

freilich ist deshalb noch keineswegs nötig:, dic vorzÜg­
liche Bauweise des Eisenbetons bei tfersteHung von Orund­
mauerwerk irgelldwie einzuschränken. Aber Maßnahmen, um
den Eisenbeton hier gegen Zerstörung dilfch e!cktnschen
Strom zu schützen, sind doch oiienbar dringend eriorderlich
und sollten in keinem falle außer Acht g-elasscn werden. Man
darf nicht erst abwarten. bis durch gelegentliche Einstürze
diese Notwendigkeit nachdrücklichst in den Vordergrund
geriickt wird, Es erscheint ja auch keineswegs schwer, die
Richtung zn finden. nach der hin sich die hier zu treffenden
Vorkehrungen zu wenden haben. Es muß doch auffallen. daß
gerade am t:isenheton, der in nasser oder allch nur feuchter
UJ11j;ebung steht, diese schädigende EinwirkuTIJ( des eJektri
sehen Stromes möglich ist. Es kommt a1so darauf an, die
Eiseneinlagen gegen die feuchtigkeit völ1ig dicht abzu­
schließen. An Mitteln und Wegen, den Beton auf einfachste
V\'eise wasserdicht und wasserabwcisend zu machen, fehlt es
uns nicht. Aber nur da, wo die Eisenteile unbedingt sicher
gegen Feuchtigkeit geschÜtzt sind, ist bei Orundmancrwerk
für den Dauerwert der Eisenbetonal1sfiihrung keine Gefahr
von elektrischen Strömen zu gewärtigen. FLR.

Wohn- und Geschäftshaus Ph. Kastelan
in PIesehen.

ArchitE'kt (B. D. A.) Alfred Grotte, Kgl. Oberlehrer in Posen.
(Abbildungen auf Seite 452! 453 ulJd 455, sowie eine Bildbeilage )

Aus den vorgeführten Abbildungen ist nicht nur zu er­
sehen, wie durch den Umbau eines bestehenden alten Iiauses
ein allen heutigen Anforderungen entsprechender Neubau er­
stehen kann; es ist auch ersichtlich, daß sich derartige Um­
bauten sehr wohl im Sinne des ,.Iieimatschutzes" lösen laSSCll.

Die seit mehreren Jahrzehnten in PI eschen ansässige
firma Philipp Kastelan, die ihr bisheriges Halls an den
Magistrat verkauft hatte. tauschte von diesem gegen ent­
sprechende Aufzahlung das GebÜude der alten katholischen
Schule ein, die ihrerseits vorher in  !iiem Neubau unter­
gebracht worden war. Das Schulhaus. ein massiver Bau aus
den ersten Jahr7,ehntcn des vorigen Jahrhunderts, enthieJt in
jedem Stockwerk vier große Schulräume. Es war verhältnis­
mäßig einfach. durch Ausbrechen der Trennungswällde im
t:rdgeschoß zwei große Räume für Geschäitszwecke herzu­
stellen. Der fhigcl an der Kar1straße, der von Grund auf neu
hergestellt w!1rde. ist durch teil weises Überdecken des tIofes
entstanden, dessen Größe im Dispenswege verringert wordl:n
,var. Dadurch war es möglich gewesen, Räume von un­
gewöhnlicher Tiefe herzustellen, wie dies der Geschäftsbetrieb
zu bestimmten Zeiten des Jahres - beim Durchzug der
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dringend erforderte. ln' dem restlichcn

des der an den NcbenstraRen des Markt­
pJaI.':es bdcgcn ist, kleinere \Vohmmgcn eing-erichtcr.
dJt'HSO ein nachgcsdlOß.   Das Obergeschoß erhielt Überaus

;:msgcstatkte \\'ohmmgcn. deren :Einrichtung den
großsUidtischclI Aufordcfllng-cn entspricht. Die 111'­

-:,;prÜngJkhe!J. ::;pÜtcr etwas abg,eäudcrten PlÜne zu dcn Grund­
rissC'1I stammcn von den Charlottcllhnrg;c.r Architekten Dr.­
IIJ. . lie1kr. iri1l1cr in Breslau.

Ebenso wie die Grundrisse aus Sparsamkcitsriicksichten.
und wie bei Umbamtl1 auch sonst Üblich, sich tunliehst dem
bestehenden Bml\\"crk anpassen. hat der Architekt der Schau­
seiten, dem auch die Oberleitung des Banes iiberhagt:ll
worden war, sich bcmnht, das Alte im Sinne der Heimat­
schntzheweglJllg zn erhalten und in allen Formen und
Schil1llckgliedcm dcm Vorhandenen anzupassen. Das tIaupt­
dadl sowic der Kriippelwahn blieben unberÜhrt. fachwerk
und Giebel verleihcn dem Gebäude jenes ländliche, Gepräge,
das fiir einc Kleinstadt von ehva 8000 Einwohnern an­
gebracht ist.

Das GrundstÜck hat eine Größe von 1024 qm, der vcr­
bJeibcnde liof bcträgi etwa 160 qm. Die Kosten des Um­
banes sind etwa 155000 eil; von diesen entfallen: \
auf die Erd- lind Maurerarbeiten etwa 75 000 JtZimmerarbeiten . . 30000

" Klempnerarbeiten nnd die Oach­deckung .
Tiscl1Jerarbeiten einscl1ließlich der
ScllJufellsteranlagedas Olasdacl1 ...... .

IJ die Be- und Entwässerungseinrich­
tungen . .

I1 Heizungsanlage, .
Die Maurer- und Zimmerarbeiten

F, A. NO\vacki in Posen.

7600

8500
3000

7500
" 8000"

leistete die Firma

Verschiede!1es.
Für die Praxis.

T!eibohrungen. Das 2240 m tiefe Bohrloch in Czachow
(Kr. !\,ybnik), kos'tet im ganzen 323712 d/t oder jedes Meter
144,53 dt. Die Kosten anderer neuerer Bohrungen über
1600 m Teufe haben bisher 60,47 bis 81,50 dL betragen. Der
Zweck des CZ<lchower Loches war. die Lagerverhältnisse
des Steinkohlengebirges der Königlichen Berginspektion
Knuro\\' zu untersuchen. Kohlen werden bereits in 12640 rn
Teufe angetroffen, im ganzen 161 flOtze mit 117,80 m Ge amt­
mächtigkeit erbohrt.

Die Arbeit erforderte 982 Tage, eins(:hließlich von
169 Sonn- und Festtagen, von denen 694 Bohrtage lind
119 Arbeitstage für Nebenarbeiten waren. Die ersten 53,50 111
konnten mit der Schoppe, die folgenden 523,50 m mit dcm
bleiBei gebohrt werlien, während der Rest mit Diamant­
bohrern hergestellt werden mußte. Dabei sind 704 °/o  Karat
(= rd. 141 g) Diamanten verbraucht worden. Das Loch hat
oben eine \Veite von 440, unten eine solche von 50 mm. Das
Gewicht der fl1tterrohre betrug bei einer Gesamtiänge von
4006 m 126492 kg; das Bohrgchängc - aus Mannesmunn­
rohren bestehend - \Vog 14200 Jq , Dic Verlängerung
unter dem Einfluß des Eigengewichtes bctrllP: 600 rnm. sz.

Verschiebung eines l(ircltturmes. Der 3000 t schwere
Turm der Kirche in Hochalt (Limburg), muRte in der Achs­
richtung der Kirche um etwa 10 m verschoben werden, da
das Schiff um dieses Maß verlängert werden saUte. Der
Turm wurde auf einen Rost von Diffcrtinger Trägern _
60 cm hocl1, 30 cm breit - verkeilt, der durch Verankerung
und Verguß mit Zementmörtel vollkommen starr g-cmacht
\vurde. Untcr den Triif;crn dienten blechbeschlagene liolz­
schwellen dazu, den Druck auf die 5 cm starken eisernen
RoHcn zu übertragetl. Die Rol1bahn bestand allS Eisenbalm­
schienc]], die in Abständen von je 10 crn voneinander auf
einem Rost aus hölzernen Quer- und Längsschwcl!cn befestigt
waren., M,ii Schrauben wurde der Turm um 2 cm gehoben
lind nnt Hilfe von 8 Winden fortbewegt. Jede der Winden
\\'urdc von einem Mann bedient. Die Bewegung betrug am

ersten Tage nur 10 cm; später wurden 1,50 m erreicht. Die
Arbeit ist ohne besondere Zwischenfälle von der Antwerpener
-firma Morglia und Weiß ausgefÜhrt worden: Die Kosten
sind in dem Bericht leider nicht angegeben. Na.

Amerikanische Hotelbaukunst. In New-York soB in
kurzem an der nordöstlichen Ecke der 37. Straße nnd der
7, Avenue ein modernes piesenhotel mit 1200 Zimmern er­
richtet werden. Die Baukosten des 28 Stockwcrke hohen
Gebäudes soHcII allein mehl' als 16 Millionen Mark betragen,
fÜr die Pacht des Grundstücks, die 84 Jahre läuft, wird die
lieue tIotelgesellschaft llngefähr 120 Millionen Mark zu ent­
richten habell. Das AußergewöhnJiche und Anffallende an
diesem Riesenbau wird jedoch die Gestaltung der Schauseite
sein. Die amerikanischen Baumeister wolJen hier einmal
volIkomrnen auf die sonst üblichen Baustoffe verzichten, auch
kein SkuIpturenschmllck soll die gToße Einheitlichkeit der
I3aufront unterbrechen. Die g mze mächtige fläche soll Übcr
und über mit hochpoIiertem Granit bekleidet werden. wobei
ein weitgehender Schmuck mit venetianischem G!asmosaik
vorgesehen ist, so daß die Schauseite im Sonnenlicht eine
ricsig,e blitzende und spiegelnde fläche darstellen wird. Das
verspricht nun zweifellos verblüffend zu wirken, wird aller­
dings auch nicht jedem Auge angenehm sein. Die Pläne
sollen im übrigen eiuc fiir Amerika ungewohnt strenge Ein­
fachheit der Linien und der Flächen zeigen; die BaukünstJcr
suchen alle architektonischcn \\Tirkungen durch die Menge
des Materials und durch die Wucht der 1-icscl1haften Ab­
messungen des Baues zu erzielen.

Behördliches, Parlamentarisches usw,
Vorprüfung von Entwiirfen und Kostenanschlägen iür

Staatsbauten. Zur weiteren I-Iebung der Selbständigkeit der
Baubeamten bei den Provinzialbehörden hat der Mmister der
öffentJichen Arbeiten durch RUl1derlaß vom 26. Juni d. J. die
Tätigkeit dicser Beamten bei der Vorprüfung von EntwÜrfen
und Kostenanschlägen fiir Staatshallten mit einem Kosten­
betrage von mehr als 5U 000 vll. dahin erweitert, daß ihnen
einzelne Teile dieser VOrpl"Üflll1g zur endgültigen Erledigung
überwiesen werden. Dic Ministerialinstanz wird nunmehr VOll
der bisherigen NachprÜfung der Ausarbeitungen in allen
EinzcH;eiten Abstand nehmen l:nd sich auf eine ErgänzurI\:; ..ler
Vorprüfung beschränken.

Beitritt VOll Innungen zu Arbeitgeberverbänden. 111 dieser
Frage hat kÜrzlich der preußischc Minister für I-Iandel und
Gewerbe nachstehcndel1 Bescheid erteilt: "Ich trete Ihnen
darin bei. daß durch cJen Anschluß einer Innung an einen Ar­
beitgeberverband nur die IlInung als solche Mitglieder des
Arbeitgeberverbandes wird, und daß daher die Satzungen lind
BeschlÜsse des Arbeit.e;ebcrvcrbandes für die einzelnen
Inmmgsrnitglicdcr keine IIl11l1ittelbare Wirksamkeit haben.
Was die fernere Fra e anlangt, inwieweit die einem Arbeit­
geberverbande beigetretenen 1I1nlln Cn befugt sind, ihre Mit­
glieder zllr BefoJgung der Satzungen und Beschlüsse des Ar­
beitgeberverbandes anzuhalten, so kommen hierfür neben den
allgemeinen gesetzlfchel1 Bestimmungen die Vorschriften dcr
Gewerbeordnung tiber die zulässigen Aufgaben der Innungen
jn Betracht. In dieser Hinsicht wHrde die Anwendung irg.end
welcher Zwangsmittel seitens dcr Innung gegen ihre Mit­
g-licder zlIr Durchfiihrung einer von dem Arbeitgeberverbande
beschlossenen Aussperrung von Arbeitern mit den Bestim­
muugen eIer Gewerbeordllullg Über dic Koalitionsfreiheit tlIcht
vcrr.:inbar sein."

Wettbewerb,
Piorzheim. Von dem hiesigen Ober-Bü]'germcister wird

unter den im deutschen Reich ansÜssigC;11 dcutschen Archi­
tekten und Gadenkiinsilerll ein Wettbcwerb zur Erlangung
von Entwlil'fel1 einer Leichenhalle mit Krematorium sowie
für die Erweiterung des friedhofs der Stadt Pforzheim aus­
geschrieben. Ausgcsetl..t sI11{f--t"ol'gcncJe Preise: ein erster
Preis von 4000 dlt., ein zweiter Preis von 3000 dlt. uncl ein
dritter Preis von 2000 dt. Außerdem werden dem Preisge­
richt zum Ankauf wciterer Projekte 2000 d/t. zur VerHigung
gestellt. ferner stellt der Verein für Fcuerbestattung Pforz­
heim dem Preisgericht 1000 dlt. zur Verfüguug zur Prämi­
jerung desjenigen Entwurfs, wcldwr die Aufgabe der Ver­
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gt!öst IJat. Die Zuteilung dieser 1000 cl/'. erfolgt
V()J} der Pr;Ül1iiemng der EntwÜrfe mit eillem der

lHld uIJabhäl1gig yon dem Vorschlag; zum
Ankauf: Betrag- von 1000 dl kann aber ,l.llch Überdies
noch einem der prämiierten oder zum Ankauf cmpfohlenen
EntwÜrfe zufalJcn. Das Preisgericht besteht :.nlS den fierrel]:
OaricIÜIIspcktor Berthold, \Viesbadcn, Stadtverordnetcll­
Obmann, Kommerzienrat Gesell, Pforzheim, Stadtbaurat
Grässc1, Miinchen, Oberbürgermeister IiabcrJnehl, Pforzheim,
Yorstand der Stadtgartnerei Iioifmann, Pforzheim, Stadtrat,
Sradtbaumcister ;1, D. Kern, Pforzheim, Stadtverordneter Dr.
med. KllDPcnheim, Pforzheilll, Stadtbaumeister Roepert,
Pforzheim, BÜrgermeister, Stadtbaurat Schllltze, Pforzheim,
Professor, Baurat Stiirzenacker, Karlsruhe, Stadtrat \Vittum,
Pforzheim. \ !cttbe\Verbsl1nterlagen sind gegen Einsendung
yon 3,00 ,If. dnrch das BÜrg-ermeisteramt II zu beziehen. Die
mIt eincm Kennwort versehenen entwÜrfe sind dem Stadtrat
zu Piorzheim bis zum Sonnabend, den 16. Dezember 1911,
abends 6 Uhr einzureichen.

Wettbewerbsergebnis.
Sab1on. In dem VVettbewerb zur Erlangung von Plänen

für eine ncne katho1jscne Kirche in :::1blon sind auf Grund des
PrcisallsschrcibellS (5. "Ostd. Bauztg." S. 120/1911) nach­
stehende Preise verteilt worden. Der erste Preis von 3000 dlt.
dem Architekten H. Neuhaus, Cöln, für den Entwllrf "Opus
franc!geu\Jm", der zweite Preis von 2000 dlt. dem Architekten
Cäsar, Professor al1 der techno Hochschule in Charlottenbnrg:
zusammen mit Architekt Dr. Makelt, Diplom-Ingenieur in
Steglitz für das Prolekt "Et ante OHme saecu1urn et nunc et
in perpetuulI1", und der dritte Preis von 1500 dlt. dcm Archi­
tekten feruando Lorenzen in liamburg für das Projekt
,.Hailenchor". folgendc Projekte sind zum Ankauf gewählt:
liermanl1 Lcitel1storfer, München Kennwort "Jcanne d'Arc",
heinrich Mattcr Zllsarnmen mit Edllard Scheler, beide in Cöln,
Kennwort "Tradition", Johann Adam Rüppel, Mainz, Kenn­
wort ..Wullschgcmäß".

Sch ulangel egen h ei ten.
Die BesuchsziHern der Technischen HochschuleIL Der

Besuch an den tcchnischcn tfochschulen im Sommer-tlalb­
jahr 1911 ist nach gegenwärtigen Feststellungen wie folgt
ermittelt worc]en. (Die eingeklammertcn Ziffern beziehen
sich alli das Sommer-lialbjahr 1910.)

Studierende! davon Hörer und
aller Abteilungen AHbilekten Rauingeni ure fia ttei1nehmer

MÜnchen 2371 (2262) 574 (429) 581 (496) 528 (498)
Dresden 1022 (916) 244 (178) 212 (180) 115 (252)
Stutlgart 691 (711) 180 (187) 167 (179) 109 (178)
KarJsruhe J052 (1079) 160 (177) 229 (205) 39 (92)
Darmstadt . 1219 (1203) 337 (265) 271 (246) 135 (204)
Braunschweig 370 (397) 61 (54) 107 (112) 79 (109)

Vlic weiter berichtet wird, sind die Promotionen zum
Doktor-Ingenieur an dClI preußischen Technischen Hoch­
schulcn gentdezu glänzend ausgefallen. In Betracht kamen
51 Hörer, von dencn 16 mit Auszeichnung, 21 mit gut lind
einer ohne Prädikat bestanden. Von den nelln Dol<tol'­
Ingenieuren an der Technischen Hochschule liannover haben
4 mlt Auszeiclmung, vier mit gut und einer ohnc Prädikat be­
standen, was \vohl das günstigste I\esnltat ist.

Bücherschau.
"Das Problem der deutschen Dachiorm im Einzel.. und StädteN

bau und die neuen Dachkonstruktionen 1 von D1' .-log-.
O. Pöt!1ig. Mil 134 Texlabbildungen. Preis geheitet 5 ./1
Vl'r1ag VOll \Vilhelm Ernst u. Sohn in Berlin.

Ein Buch aus der ,f!;roßen Gruppe derer, bei 'clenen m,111
;';), h z[juHchst fragt: "War denn das nötig?" Hätte sich der
erfasser mit dem letzten Kapitel begnÜgt: "Die städtebau­
lIchen Dachkompositionen", dann wärc ein kurzes, lesens­
wertes Iieftchen g-eschaffen worden. in dem Jeder ohne
\\'cHeres ncuc Anrc ungcn vermutet und auch gefunden hätte.
Dcr übrige Teil ist im Großen und Ganzen doch weiter nichts
j1s eine zusammcnfasscnde BaukonstruktionsJchrc des Dach­
bau(:s. Es soJll1icht geleugnet werden, daß der Verfasser cill­

gehende Studien gemacht und in seinem \Verk auch viel
Materbl zusammengetragen hat, aber eben zusammen­
getragen hat. Solche Werke finden im Aligcmcinen nicht viel
Liebhaber.

\Vie einfach und unverständlich man sich mit Fremd­
wörtern helfen kanl1, zeigt ein Satz auf Seite 125; es wird dort
von der Quadratischen Struktur der Dachfläche aus Ziegel­
steinen oder I-Eisen gesprochen. \Vas mag das sein?

Ni.

Einige neuere Briickellausiührungen in Eisenbeton nach Bau­
weise Metan. Mitgeteilt von Hofrat Prof. J. Me 1 a n und
Ober-IlIgenieur K. K lug e. Zweite erweiterte Auf!age.
Mit 39 Abbildungen. Preis gehoitet 3.60 alt. Verlag von
Wilhelm Ernst n. Sohn in BerUn.

Das lieft enthält die Baubeschreibl!ngen, Berechnungen
oder wenigstens die huuptsächlichsten Ang-aben darÜber von
drei in der Bauweise Melan -- Detonbogen mit steifer Eisen­
einlage _ ausgeführten Brücken: der Brücke Chauderon­
Montbellon in Lausanne und der beiden Elbbrücken in Döber­
Iley und Arnall. Im Vorwort findet man eine Zusammen­
stellung der bisher im Melanbau ausgeführten Bogenbrücken,
von denen die Schwimmbrücke in Steyr die größte Stütz­w ite mit 42,20 m aufweist. Ne.
Deutsche Konkurrenzen. t1erausgeber: Prof. A. Neumeister

in KarIsruhe. Verlag von Seemann u. Co. in Leipzig.
Band 26, lieit 2, Nr. 302: liöhere Mädehe11schule In Suer.

Landesversichl rungsanstalt für Posen (ausgefÜhrter Bau).
Bebauungsplan und Kuranlagen für Bad ReincIL
600 Monogramme und Signets. Eine Sammlung von 600 ver­

schiedenen, ZUITl Teil preisgekrönten ornamentalen Mono­
grammen, lnitialen und Signets auf 30 Tafeln, nach Entwurf
erster Künstler. licrausgegeben von liofrat Alexander
Koch In Darmstadt.

Iunen-Dekoration. Die gesamte \Vohnungsknnst in Bild und
\Vort. Iierausgeber: Hofrat Alex3nder Koch in Darmstadt.
Jährlich 12 lieite = 20 dft. - 22 Jahrg. 1911 Mai-lieft:
Architekten Rittmcyer und l"urrer in Winterthur: Landhaus
Reinhart in Winterthur, Landhaus fluh in Mahr am Greifen­
sce. _ Prof. Lossow u. M. Kiihne in Dresden: Villa Dir.
Schneider in Zittau, VilJa Merländer in Dresden u. a. 1Tl.

Junl-tIeft; R.ath u. Balbach, lioimöbelfabrik in Cölt!:
\Vohndiele im liausc D1'. Schmitz, dsgl. im Landhause Graf
Tavcggi usw.   Verschiedene Innenräume von Valentin
Witt in MÜnden, Otto Tauschek, Prof. Paul Lang in Stutt­
gart u. a. _ Landhaus Loeff1er in Littenweiler von Arch.
Mallebrcin in freibllrg, u. a. m.

Mitteilungen
des WestpreußIschen Landesverbandes der Arbejtqeber Im Baugewerbe.

Griindung eines Ortsverballdes und Abschluß eines Tariiver
trages In N uenburg a. W. Die bisherigen Mit!2;lieder des Arbeit­
gebervcrbandes fÜr das Baugewcrbe zu Gral1denz, die lierren
MaurellTIeistcr Lall lIud Zimmermeister \Voköck griindetcn am
7. Juli d. J. in Ncuenbllrg il1 Gegellwalt des Oeschaftsitihrers tlerrn
Dr. Scl1l1PP deu Arbeitgeberverband fijr das Baugewerbe zu Neuen­
burg. Die Ftihrllng der Oescliälfte ([es Verbandes iibernahm Herr
Woköck.

Am gleichen Tage schloß der lieue VCtband mit den Arbeit­
nehmern einen Tarifvertrag iiber Zimmcrarbclten auf Orund des all­
gemeinen dcutschen Tarifmtlstcrs. Nach diesem Vertrag betriigt
der Lohn fÜr das laufende Jahr ber e1fstündiger Arbeitszeit 46 Pi.
für die Stunde, flir das VierteJiahr vom 1. Aprll 1912 bis 30. Juni
1912 bei gteicher Arbeitszeit 47 Pt. f[jr die Stunde und fÜr die ZeH
vom 1. Juli 1912 bis 31. März 1913 bei zehnstündiger Arbeitszeit
48 Pi. fÜr drc Stunde. Die Landzutagc beträgt 50 Pi. fÜr den Tag.
Der GeHungsbereich des Vertrages 111l1faßt au'f der linken Seite der
Weichsel einen Umkreis von etwa 15 km VOll Neuenbnrg uml reicht
auf der rechten Seite der Weichsel bis an die Vertragsgebietc von
Marienwerder und Gra\!denz heran.

Auch bei diesem Vertragsabschluß i!1 Neucllburg haben die Ar
beitnehmer versucht, elen Arbeitgebern einen persönlich bindenden
Vertrag mit einer anderen als die allgemeine Ab\allfszeit aufzuzwin­
gell. Wir warncn die verehrten Herren Kollegen i11 unserer Provinz
Ilachdriicklich vor -dem Abschluß solcher Einzelvertr ige, die nichts
anderes bezwccken, als die Arbeitgeber gegenÜber dcn steigenden
"Forderungen der Arbeitnehmer wehrlos :tu machen. \Vir richten
daher nochmals an a!le Arbeitgeber des Ballp;ewerbcs iu llnserer
Proviuz die dringendc Bitte. lJIJscr Burc<lu Danzip;, Langgarten
NI'. 97f99 sofort davon in Kenntnis setr.cn r.L1 wollen, \Veun von den
Arbeitnchmern irp;cndwo dcrartip;c "Forderungen aufgestellt werden
solltcn.

P. Eichboltz. Vorsitzender. Dr. Schupp, Ocschtiftsfiihrer.
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